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Eine Erklärung
vie Deutſchnationale Volkspartei im Mahllreis Merfeburg
et hat für die Wahl zur Preußiſchen derfaſſunggebenden

ererſammlung nicht die Verbindung ihres Wahlvorſchlages

das Fehlſchlagen ihrer Bemühungen, die ſie bis zur
Stunde vor Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt zur Ein

ung der Anträge auf Liſtenverbindung fortgeſetzt hat, iſt
e bemerkenswerter, als acht Tage zuvor die Deutſche Volks

die Mittelſtandspartei und die Chriſtliche Volkspartei
die Wahlen zur Deutſchen Nationalverſammlung ihre
vorſchläge ohte Einwendungen bereitwillig mit dem

Aorſchlag der Deutſchnationalen Volkspartei verbunden
Eine allgemeine Liſtenverbindung zwiſchen den bürger

n Parteien, alſo einſchließlich der deutſchen demokratiſchen
vwartei, war anläßlich der Wahlen zur Deutſchen National-
ammlung am Widerſpruch der letzteren Partei geſcheitert.
z die übrigen bürgerlichen Parteien nicht auch für die Wah
zur Preußiſchen Landesverſammlung den Zuſammenſchluf
n, iſt nach den uns gewordenen Mitteilungen auf das ab

ſond Vorgehen desjenigen Teiles der Deutſchen
Altzpartei zurückzuführen, der in der Stadt Merſe
tg und in Eisleben ſeinen Sitz hat. Vorſtandsmitglieder

z Teils der Partei ſetzten ſich darüber hinweg, daß die
e ihrer Partei im Regierungsbezirk Erfurt bereits ſich

der Deutſchnationalen Volkspartei durch Aufſtellung einer
meinſamen Vorſchlagsliſte vereinigt hatte. So iſt in

vorſchlagsliſte der Deutſchnationalen Volkspartei der Senior
z Fiſcher aus Erfurt als Mitglied der Deutſchen Volkspartei

als von ihr vorgeſchlagener Kandidat an 5., alſo betreffs
e Wahl ausſichtsreicher Stelle aufgenommen worden.

Die Vorſtandsmitglieder der Deutſchen Volkspartei ließen
z vielnehr nach ihren Angaben durch Mitteilungen aus dem

riſe ihrer Parteimitglieder beſtimmen, wonach bei einem An
u der Partei an die deutſchdemokratiſche der Zuzug zu ihr
z nicht mindern werde. Eine Beeinfluſſung nach dieſer Rich-
m ſoll nach Angabe der Leitung in Merſeburg, insbeſondere

der Mittelſtandspartei in Eisleben ausgegangen
in, die für die preußiſchen Wahlen ſich mit der Volkspartei
reinigte. Die Chriſtliche Volkspartei fügte ſich in die, durch

z Vorgehen der deutſchen Volkspartei veränderte Lage, zumal
e Partei in anderen Bezirken mit der deutſchdemokratiſchen

tei betreffs der Liſtenverbindung zuſammengeht.
Auch der Verſuch der Deutſchnationalen Volkspartei, durch

eitgehendes Gntgegenkommen gegenüber der
utſch demokratiſchen Partei den Weg zu einem Zuſammen
en aller bürgerlichen Parteien in letzter Stunde
ehnen, ſcheiterte an der entſchiedenen Ablehnung der deutſet
molkratiſchen Partei, die bei Annahme des Vorſchlages fürch-

etwa 150 000 Wähler durch Abgabe an die
Sozialdemokratie

Deutſchnationalen Volkspartei eine allgemeine Einigung
bürgerlichen Parteien zu erzielen, oder wenigſtens den glei-

hen Zuſammenſchluß der Parteien, wie zur Deutſchen National-

ſammlung herbeizuführen, geſcheitert iſt. Bis zur Stunde
et die Deutſchnationale Volkspartei berechtigte Zweifel, ob das
Pagehen des von Paſtor Buſch in Merſeburg geführten Tei
e der Deutſchen Volkspartei
rer Partei und vor allem der Geſamtleitung in Berlin ge

der Mehrzahl der Mitglieder

m iſt.

Es iſt alſo die Eigenart der Sachlage hervorzuheben, die

s Merſeburg Erfurt

ſte, die Gruppe im Regierungsbezirk Erfurt,
in zwei Hälften zerfällt. Die eine

hat mit der
Nutſhnationalen Volkspartei für die Wahlen zur Preußiſchen
kardesberſammlung eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt;
er iſt alſo die engſte Verbindung der Parteien erzielt worden,
rend die Gruppe in Merſeburg nicht nur ihre beſondere

e aufſtellte, ſondern zuletzt ihre Liſte mit der deutſch
nokratiſchen Partei verband.

Deutſchnationale Volkspartei
CLandesverband Merſeburg.

Das Ergebnis in Berlin
vorläufiges Wahlergeb e is Stadt

vorläufiges hlergebnis für den Wahlkreisn 3. Vahllreis, wird bis 10 uhr r en e
raten 63 168. Mehrheitsſogialiſten 168 101, Unabhängige

W. Deutſche Volkspartei 17 852, Deutſchnationale Volks
e 63 421, Zentrum 17 680. wären nach dem Ver
arewahlrecht gewählt 5 Mehrheitsſoztaliſten, 4 Unabhängige,

raten, 3 Reichsblock.
die Feſtſtellung des Wahlreſultates wird eine erhebliche

ögerung erfahren da von verſchiedenen Seiten, be
bon den Unabhängigen, Proteſte gegen die

feige erhoben worden ſind. Dieſe haben vielfachl len

zu verlieren. So iſt das be
liche Ergebnis zu vergeichnen, daß das redliche Bemühen.

Dienstag, 21. Januar
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Stimmngettel abgegeben, welche am Kopfe die Worte trugen: Liſte
der ſozialdemokratiſchen Partei, was die Proteſtler nicht für zu
bäſſig halten. Die Mehrheitsſogzialiften wederum erkläven, daß
dieſe Ueberſchrift wohl zuläſſig und in anderen Bundesſtaaten

Vorſchrift ſei. Ferner iſt vielfach für die e
weißes Papier benutzt worden. Die Wahlvorſteher

nd jetzt dabei, die weißen von den gelben Stimmgetteln zu
iden und ſie abgeſondert zu zählen. Dabei werden ſich neue
ierigkeiten ergeben, da man über die vbenſchattierung

ner Anſicht ſein wird. Die endgiltige Entſcheidung über
Giltigkeit oder Ungiltigkeit der betreffenden Stimmzettel dürfte
erſt der kommiſſion der Nationalverſammlung vor
behalten bleiben.

Liebknecht kein Agitationsobjekt mehr
Berlin, 20. Januar.

Auf Grund der vorgenommenen Obduktion der Leiche Lieb-
knechts kommt das vorläufige Gutachten zu dem Ergebnis, daß
der Verſtorbene drei Schußverletzungen erlitten hat. Der Tod
iſt auf die Stirn- und Schädelverletzungen infolge Kopfſchuſſes
von hinten zurückzuführen. Die vorgefundene Schädel-

ine wird durch den Schuß vollkommen erklärt. An
altspunkte für eine ſchwere Verletzung durch ſtumpfe Gewalt

ſind nicht vorhanden.
Der namhafteſte Führer der U. S. P. D. kam nach der

Obduktion ſelbſt zu der Ueberzeugung, daß die Tötung
Liebknechts als Agitationsſtoff leider nicht länger
verwendet werden könne.
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Karolyi und Mackenſen
Wien, 29. Jannar.

Zu der Nachricht, daß Feldmarſchall Mackenſen auf
Schloß Pudak bei Neuſatz nicht bloß interniert, ſondern in
einer wirklich ſtrengen Haft gehalten wird, wird mit
geteilt, daß die ſtrenge Behandlung auf Anregung des
Grafen Karolyi und des ungariſchen Kriegsminiſters
erfolgt ſei. Es wurde angeblich in maßgebenden ungariſchen
Kreiſen befürchtet, daß bei der großen Popularität des Feld
marſchalls eine Bewegung gegenrevolutionärer Natur ent-
ſtehen könnte, die ſich des Feldmarſchalls bedienen
könnte. (7) Dieſe Befürchtung veranlaßte den Grafen
Karolyi, bei den Franzoſen darauf zu dringen, Macken-
ſen unſchädlich zuz machen, da ſeine Anweſenheit eine
Gefahr bedeute. Die franzöſiſchen Offiziere, welche den Be
fehl erhielten, die Verhaftung Mackenſens vorzunehmen,

verhehlten dieſem gegenüber nicht ihre An
ſchauung über dieſe Maßregel. Um dieſe Angelegenheit
in ihrer ganzen Widerwärtigkeit und den Grafen Karolyi in
ſeiner ſittlichen Eigenart zu kennzeichnen, ſei noch daran
erinnert, daß der Graf zu Anfang die Vorgänge ſo hat dar-
ſtellen laſſen, als ſei er durch die Forderung des franzöſi Zartoffeln,
ſchen Oberkommandanten zur Jnternierung Mackenſens

Jn der Gegend von Grone an der Brahe wie auch in ande
ren gemiſchtſprachigen Bromberger und weſtpreußiſchen Bezir
ken, werden die gedienten polniſchen Mannſchaften aufgefordert,
ſich nach Hohenſalza zum Kampfe für Polen, möglichſt
mit Waffen und Munition, ſelbſt große Meſſer ſind erwünſcht,
zu begeben.

Zur Aufbringung der Koſten für die Beſoldung der polni-
ſchen Soldaten wird bereits im Kreiſe Pleſchen durch den pol
niſchen A. und S. Rat von den deutſchen Bauern eine
Wochen ſt euer erhoben. Die Verordnungen des Poſener
Polizeipräſidiums ſind nur polniſch gehalten, obwohl über zwei
Fünftel der Bevölkerung der Siadt Deutſche und zum großen
Teil der polniſchen Sprache gar nicht mächtig ſind. Jn Oſtrowo
werden den deutſchen Mietern auf Verordnung hin die Woh
nungen gekündigt, während den deutſchen Hauseigentümern

verboten wird, ihrerſeits jemandem zu kündigen, ſo daß alſo die
r ſche Bevölkerung gewaltſam zur Auswanderung gezwungen
wird.

Polenführer wegen hHochverrats verhaftet
Danzig, 20. Januar.

Auf Grund vorgefundener und wegen hochver-
räteriſcher Propaganda wurden in den kaſſubiſchen
Kreiſen Karthaus und Putzig ſechs Polenführer, darunter eini
chriſtliche, verhaftet und nach der Feſtung Weichſelmünde

Sozialiſtiſche Mißwirtſchaft
Einer der Köder, mit denen die Sozialdemokraten

führer das deutſche Volk zur Revolution verlockten, war die
trügeriſche Ausſicht auf die mit einem ſchnellen Friedens
ſchluß alsbald eintretende Verbeſſerung und Verbilligung
der Ernährung. Statt ihrer iſt bekanntlich infolge der Un
ordnung der Revolution die Gefahr der Hungersnot. herauf
beſchworen ſelbſt die notwendigſten Lebensmittel drohen
immer knapper zu werden. Die Kartoffelver-
ſorgung der Grosßſtädte beginnt zu ſtocken,
und obendrein iſt jetzt in Berlin, ebenſo wie in anderen
Großſtädten, der Kartoffelpreis, der mit 10 Pfg. ſchon
empfindlich hoch war, um weitere 2 Pfg., auf 12 Pfg. für
das Pfund erhöht worden, ein Vorgehen, das gegenwärtig,
kurze Zeit nach der Kartoffelernte, höchſt befremdlich iſt
und für die kommenden Monate ſehr trübe Ausſichten er
öffnet. Unwiſſende oder böswillige Leute find ſelbſtver
ſtändlich ſofort wieder bei der Hand, um gegen die
„wucheriſchen Agrarier zu hetzen. Dabei könnte jeder
wiſſen, daß die Landwirte mit dieſer Preisſchrauberei nichts
zu tun und von ihr nicht den geringſten Vorteil haben. Es
handelt ſich vielmehr um eine Maßnahme, die der Arbeits-

ausſchuß der Groß- Berliner Gemeinden beſchloſſen hat.
Auch

überraſcht und gezwungen worden, den Retter Ungarns
nach Budapeſt zu rufen und dort verhaften zu laſſen.

e

Beilegung des Streiks in Schleſien?
Breslau, 20. Januar.

Die Preſſeſtelle des Volksrats zu Berlin, Zentralrat für die
Provinz Schleſien, teilt mit: Der Oberſchleſiſche Geueralſtreik
dürfte demnächſt beſeitigt ſein. Die Vertreter der Bergarbeiter-
ſchaft, einſchließlich der polniſchen Berufsvertreter, haben heute
beſchloſſen, daß von morgen ab alle Belegſchaften wieder ein
zufahren haben und die Arbeit in vollem Umfange aufzu
nehmen hätten. Jrgendwelche finanztiellen Zugeſtänd,
niſſe der Oberſchleſiſchen Induſtrie mit den Bergarbeitenn
konnten nicht gemacht werden. Die Gewerfſchaftsführer ſtehen
in dieſer Frage ausnahmslos auf dem Standpunkte der Werke
und boten ihren ganzen Einfluß auf, um der Arbeiterſchaft be,
greiflich zu machen, daß übertriebene Lohnforderungen ganz
Oberſchleſien zugrunde richten müßten. Der Beſchluß
auf Wiederaufnahme der Arbeit wurde gefaßt, nachdem bekannt
geworden war, daß die Regierung eine Kommiſſion für die Vor
arbeiten zur Sozialiſierung der Oberſchleſiſchen Berg
werksbetriebe eingeſetzt hat.
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Die Lage in Poſen

i Bromberg, 19. Januar.Amtlich. Ein Erku in Richtung Labiſchindrang nach Grſtürmung der Brücke Alt- und
Oburzma bis auf etwa einen Kilometer an Lahiſchin heran. Es
wurden 12 Gefangene, mehrere Fahrzeuge und Pferde einge
bracht. Patr wkämpfe bei Ruden und beiderſeits Artillerie

Die im geſtrigen Bericht genannte Schleuſe VI liegt bei

En Mannſchaftszug fuhr am 19. Januar bei Groß Neudocf
vor. Eine in dieſer Gegend ſtehende polniſche Abteilung mit
Artillere ging bei ſeinem e rannaben kampflos zurück.
Sonſt nur Patrouillenkämpfe.

Berlin, 20. Januar.Die Familien ber Unteroffiziere uſw. in Pofen, zum großen
Teil dort heimatftändig, ſind aus der Stadt Poſen aus
g; wieſen worden, und zwar in einer Form, die für ſie

urücklaſſung und damit den Verluſt ihres Eigentums bedeutet,
da ſich die Polen in die Wohnungen ſetzen. Das Gleiche iſt in
Oſtrowo der Kall.

in Hamburg, Dresden, Eſſen, Breslau, Köln,
München uſw. find die Kartoffelpreiſe durch
Beſchluß der Gemeinden erhöht. Der Preis für

der bei direktem Bezuge vom Landwirt vor
wenigen Jahren in Pommern 1,75 bis 2 Mk. und noch
im zweiten Kriegsjahr ſelbſt im induſtriellen Sachſen 3 Mk.
betrug, iſt durch die Maßnahmen der Zwangsbelieferung
damit allerdings auf eine Höhe hinaufgetrieben, die
dieſes notwendigſte Nahrungsmittel manchen Bevölke
rungsſchichten faſt unerſchwinglich macht. Und ſehr be-
zeichnend ſind die Gründe, die der Arbeitsausſchuß der
Groß Berliner Gemeinden für die Preiserhöhung angibt:
„ſie erſcheint in dieſem Jahre unbedingt notwendig, um
die Gemeinden vor allzu großen finanziellen Verluſten zu
bewahren; denn bei der Steigerung ſämtlicher notwendigen
Aufwendungen, insbeſondere für die überaus hohen
Arbeitslöhne und Beförderungskoſten, hat ſich der
Geſtehungspreis der Kartoffeln ſoweit erhöht, daß ſelbſt
bei Herauffetzung auf 12 Pfg. in den meiften größeren Be
darfsgemeinden nicht einmal die Geſtehungskoſten voll zur
Deckung gelangen.“

Kurz geſagt: Die ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft mit ihren
unſinnigen Lohnſchraubereien trägt die Schuld, daß das
wichtigſte Volksnahrungsmittel weiter verteuert wird.
Diefe ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft iſt auch der Grund für die
Kartoffelknappheit in den Großſtädten. Denn
die ſinnlos hohen Unterſtützungen an Arbeitsloſe, vielfach
Arbeitsunluſtige, die in den Großſtädten ausge-
zahlt werden, haben dort Hunderttauſende von kräftigen
Leuten zurückgehalten, während draußen die Kartoffel
ernte nicht eingebracht werden konnte und zum Teil ſogar
verloren ging. Und um die rieſigen Summen, in Groß
Berlin täglich Millionen allein an Arbeitsloſenunter-
ſtützungen, die unter dem ſozjaliſtiſchen Regime vertan
werden, wieder einzudringen, wählt man ſich die Kar
toffel als Belaſtungsobjekt Der Kartoffel-
preis ſoll möglichſt in allen Gemeinden die ſo künſtlich
emporgeſchraubten Geſtehungskoſten „voll“ decken; das iſt
die ſoziale Weisheit unter der Revolution! So ſieht die
Erfüllung der Verſprechungen aus, mit denen die Sozial
demokratenführer die Ebert und Scheidemann das deutſche
Volk für die Revolution geködert haben



Der Reichsverfaſſungsentwurf
Der heute veröffentlichte Entwurf des allgemeinen Teiles

der künftigen Reicheverfaſſung, worüber die Nationalverſamm-
lung zu beſchließen haben wird, enthält unter anderem folgende
Beſtimmungen:

Erſter Abſchnitt. Das Reich und die deutſchen
Freiſtagaten.

S 1. Das Deutſche Reich beſteht aus ſeinen bisherigen
Gliedſtaaten, ſowie aus den Gebieten deren ölkerung kraft
des Selbſtbeſtimmungsrechtes Aufnahme in das Reich begehrt
und durch ein Reichsgeſetz aufgenommen wird.

S 2. Alle Staatsgewalt liegt beim deutſchen Volke.
Sie wird in den re e nbiten durch die auf Grund der
Reichsverfaſſung beſteh. nden Organe ausgeübt, in den Landes
angelegenheiten durch die deutſchen Freiſtaaten nach Maßgabe
ihrer Landesverfaſſung. Das Reich erkennt das geltende Völker
recht als bindenden Veſtandteil ſeines eigenen Rechtes an.

s 3. Reichsan gelegenheiten ſind die Beziehungen
L Auslande, die Verteidigung des Reiches, die Zölle, der

andel einſchließlich des Bank, Börſen, Münz, Maß und Ge
wichtsweſens, das öffentliche Verkehrsweſen, und zwar die Eiſen
bahnen, ſoweit ſie bisher Staatsbahnen waren, die Binnenſchiff
fahrt auf den mehreren deutſchen Freiſtaaten gemeinſamen
Waſſerſtraßen, die Poſt und Telegraphie und der Verkehr mit
Kraftfahrzeugen zu Lande und in der Luft. 4

S 4. Der Geſetzgebung des Reiches unterliegen
u. a.: die Staatsangehörigkeit,

Armenweſen, das Paßweſen, die
Auswanderung, das bürgerliche Recht, das Strafrecht und das ge
richtliche Verfahren, das Arbeiterrecht, die Seeſchiffahrt, die

d r Preſſe v und erffen, eſundheitsweſen, icherungsweſen,Schule im Rahmen der FS 19 und 20. ver es
s 5. Reichsrecht bricht Landes recht.

Zweiter Abſchnitt. Die Grundrechte des deutſchen
Volk es.

s 8. Alle Deutſchen ſind vor dem Geſ leichberechtigt. Alle Vorrechte oder rechtlichen Felde ge-
burt, des Standes, Berufs oder Glaubens ſind beſeitigt, ihre
bar berſteung durch Gefetz oder Verwaltung iſt verfaſſungs

g 19. Jeder Deutſche hat volle Glaubens und Gewiſſensfreiheit. Die freie Ausübung gottesdienſtlicher
Handlungen iſt innerhalb der Schronken der Sittlichkeit und der
öffentlichen Ordnung gewährleiſtet Niemand darf zu einer
kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden, nie
mand iſt verpflichtet, ſeine religiöſe Neberzeugung oder ſeine
Zug törigkeit zu einer Religionsgeſellſchaft zu offendaren. Die

hörden haben nicht das Recht, darnach zu fragen.

Der n e r ehe rn eterr oll allen Deutſchen gleich i ader Befähigung zugänglich ſein. big vet hoade
8 28. Zur Wieder bevölkerung des platten Landes uſw. ift

im Wege umfaſſender Binnenſiedelung die beſtehende
ber r dere Arekeeeee ee in den Gebvietsteilen zu
ändern, in denen eine geſunde Miſchung von Groß, Mittel unde S r 7333 uns tDie fremdſprachlichen Volksteike inner-halb des Reiches dürfen durch die Geſetzgebung und Verwaltung
nicht in der ihnen eigenen volkstümlichen Entwicklung beein
flußt werden, insbeſondere nicht im Gebrauch ihrer Mutter
e e Retörſteg ſowie bei der inneren Ver

ung un r Rechts nnerhalb der vonwohnten Landesteile. fwe et ehe

eichstag aus iVolkshaus und dem Etagtenhangh Be wen
g 31. Das Volkshaus b. ſteht aus den Abgeordneten des

einheitlihen deutſchen Volkes. Die Abgeordneten
werden in allgemeinen, uimittelbaren und geheimen Wahlen don
allen über 20 Jahre alen Männern und Frauen nach den
n et rare agrwählt.s Staatenhanuns beſteht aus den rdnetender deutſchen Freiſtaaten. ve5 wo

S. 33. Dabei entfällt grundſätzlich auf eine Million
Zandeseinwohner ein Abgeordneter. Kein deut
ſcher Freiſtaat wird durch mehr als ein Drittel aller Abgeord
neten vertreten ſein.
gehe 37. Die Wahlperiode dauert für beide Häuſer drei

re.
en 38. Niemand kann gleichzeitig Mitglied beider Häuſer

Vierter Abſchnitt. Der Reichspräſident und die
r

S 58. Der Reichspräſident wird vom ger deut
ſchen Volke gewählt. Wählbar iſt, wer das 358. Lebensjahr
vollendet hat und ſeit mindeſtens zehn Jahren Deutſcher iſt.

g 69. Der Reichspräſident hat das Reich völierrecht
lich zu vertreten, im Namen des Reiches Bündniſſe und
andere Verträge mit auswärtigen Mächten einzugehen, ſowie
Geſandte zu beglaubigen und zu empf
Kriegserklärung und Friedensſchluß erfolgt
durch Reichsgeſetz. Verträge mit fremden Stagten, die
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Seine rote Wut war raſch verebbt. Er begriff ſich
ſelbſt nicht. Als höchſtes Glück hatte er Evas Gegenwart
erſehnt. Gegen jede Erwartung war ſie zu ihm gekommen
aus eigenem Antrieb. Sie war roh von ſeiner Schwelle
geſcheucht worden und er konnte keinen dauernden Zorn
aufbringen gegen die Verſcheucherin! Hatte die Ent
täuſchung, die ihm durch Eva geworden war, die Leicht-
fertigkeit, mit der ſie ſpielte mit dem, was ihm als das
Ernſteſte, Heiligſte galt, ohne doß er ſelbſt es wußte, die
Wurzeln ſeiner Liebe unheilbar verletzt? Oder klangen
zur Vorſicht mahnend die ſeltſamen Worte, die Malle der
Herrin vom Janſenhof entgegengeſchlendert hatte, in ſeiner
Seele nach? Jedenfalls war ſein Empfinden Eva gegen
über kühler, ſachlicher geworden. Aus dem raſenden
Schmerz über ihre Wandlung, der brennenden Eiferſucht
auf den neuen Bewreber, ſtiegen die alten Zweifel in ihm
auf, Zweifel an der Echtheit der Empfindungen, die ſie vor
fünf Jahren für ihn gehabt haben wollte, Zweifel an
der Echtheit ihrer Empfindungen für ihn heut. Eie ungn-
genehm kältender Argwohn warnte ihn, daß er vielleicht
auch jetzt nur ein Spielzeng ierer wechſelnden Launen ſei.
Jn dieſem Mißtrauen konnte er ſich nicht entſchließen, Eva
einen Schritt entgegen zu tun. Er wartete untätig ein
neues Entgegenkomomen ihrerſeits ab. Und ſein Herz
blieb ruhig debei.

Als Malle an einem dieſer Abende am Uferrand der
Wümme Grünfutter für die Kühe abſichelte, ſtand plötzlich
Hilmer Nedderbrink vor ihr.
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Die eigenartige Schönbeit, die er einſt unklar in Malle
gechnt hatte, und die erblüht, alle ſeine Erwartungen über
twaf, machte ihn toll. Jeden freien Augenblick ſtrich er um

die Freizügigkeit, das
Fremdenpolizei, die Ein- und

ſich auf Gegenſtände der R
der Zuſtimmung des Reichstages.
dem Ziele des Ausſchluſſes aller geheimen Ver
träge geſchloſſen iſt, bedürfen alle Verträge mit den im
Völkerbund vereinigten Staaten der Zuſtimmung des Reichs
tages.ſ g 66. Der Reichspräſident wird im Falle der Ve

durch den Präſidenten des Staatenhauſes ver
treten. Dauert die Verhinderung vorausſichtlich länger als drei
Monate, ſo iſt die Vertretung durch Reichsgeſetz zu regeln.

67 Das Amt des Reichspräſidenten uert ſieben
Jahre Wiederwahl iſt zuläſſig.

F 68. Die Reichsregierung beſteht aus dem Reichs
h und der erforderlichen Zahl von Reichs
miniſtern.s 69. Reichskanzler und auf de Vorſchlag die Reichs
miniſter, werden vom Reichspräſidenten ernannt.

s 70. Der Reichskanzler und die Reichsminiſter bedürfen
zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des Volkshau
ſe s. Jeder von ihnen muß zurücktreten, wenn ihm das Volks
haus das Vertrauen durch einen ausdrücklichen Beſchluß ent

zieht. t künftigen Reichsverfaſſung verZu dem Entwurf der
öffentlicht das Wolffſche Büro einleitende Bemerkungen, in

zu ſeiner Entwickelung die
denen es heißt:

Das deutſche Volk erhält u e tfreieſte Verfaſſung der Welt, ſtaatliche Freiheit, politiſche Frei

heit, perſönliche diementariſche Demokratie, in der alle politiſche Gewalt
vom Volkswillen ausgeht, ſoll die Regierungsform des deutſchen
Reiches werden. Der Reichspräſident iſt für Wahl und Wieder
wahl vom Parlament unabhängig. Seine ſämmtlichen Regie
rungsfunktionen kann er nur unter der verantwortlichen Mit
wirkung der von ihm ernannten, jedoch vom Vertrauen des
Parlaments abhängigen Reichsminiſter ausüben. Die Aufa röe
der einzelnen deutſchen Freiſtaaten wird die höchſtpetengterte
Selbſtverwaltung ſein.

Wie von zuverläſſiger Stelle verſautet, ſind die Vertreter
der zwiſchenſtagtlichen Regierung für nächſten
Sonnabend nach Berlin geladen zu einer Beſ ſiber den
Entwurf zur Reichsverfaſſung Alsdann wird die
Reichsregierung zu dem Entwurf Stellung nehmen.

Beſchaffung der landwirtſchaftlichen
Maſchinen

Um die rderten land wirtſchaftlichen Ma-
ſch i nen und re e äh, 6600 Sämgſchinen,
n e ger W e Brabantüge, 12 Eggen, eſſe 2500 walzeLreen ähnaſhnen, W &e

Maſchinen neu oder gebren in
aufgefordert, telegraphiſch bis zum 22. Januar zu melden,
mit Bindung an Preis und rzeit:

a) Zahl, Konfſtruktion und Preis ab Fabrik bezw. ab Leinſchließlich des nötigen Zubehörs, lieferbar am I. dis

b) Zahl und Preis ab Fabrik bezw. ab Lager der ihrer
Anſicht für eine Gebrauchsdauer von 18 Monaten notwendigen
und Erſchteile pro Maſchine,
1919;

weiterer Lieferungen ad a und b auf 1. April
t. Juni 1919.

ſchineninduſtrie,
foſortige ſchriftliche Beſtellungen mit
zu ſenden find.

Waffenſtillſtandskommiſſion.
Staatsſekretär Erzberger, Vorſitzender.
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Haftbefehl gegen Eichhorn
den verfloſſenen Polizeipräſidenten Eichhorn, wohnGegen

Berlin, L nbeckſtraße 9, jetzt unbekannten Aufenthaltes,i u beim Landgericht I ein Haftbefehl
erlaſſen worden. Er iſt dr verdächtig, gegen derſchiedene
e er Wehen eher ſh. well r ſ5 rertochen an

erW bei der Unſicherheit der gegenwärtigen Verhältniſſe Gelegen
heit hat, ins Ausland zu entkommen.

Das britiſche Mittelmeergeſchwader
London, 19. Januar.

„Sundat) Expreß“ erfährt, die britiſche Regierung beab
ſichtigte, das britiſche Mittelmeergeſchwader wieder
einzurichten. Die britiſchen Streitkräfte ſollen in dieſen Ge
wäſſern künftighin durch ein beſonders ſtarkes Geſchwader ver
treten ſein. Die Baſis des Geſ wird Malta ſein.

den Clüverhof, meiſt erfolglos. Heute endlich war es ihm
geglückt, die Dirne allein zu treffen. Zwiſchen ihnen und
dem Haus mit ſeinen Fenſteraugen zog ſich die wallende
Kornbreite wie eine goldene Wand.

Er ergriff die Gelegenheit. Jn ſich überſtürzenden
Worten wiederholte er Malle die Beteuerun ſeiner
Liebe, alle Verheißungen einer verlockenden unft an
ſeiner Seite. Er verſprach ihr den Janfenhof, in dem,
wie er prahlte, „ſein Vater Neodderbrink ſo feſt ſitze wie der
Schwamm in deſſen alten Balken“. Er verhieß ihr noch
den Clüverhof dazu. Den würde ſein Vater ja kaufen, ſo
bald Gerd Clüver, was ſicher zu erwarten ſei, mit dem
weißen Stecken abziehen müſſe. Weil aber die Erfüllung
dieſer Verheißungen Malles nüchternem Sinn vielleicht
etwas zu fern in der Zukunft liegend erſcheinen konnte,
verhieß er ihr obendrein ein ſeidenes Tuch und Ohr
gehänge vom Scharmbecker Markt.

Raſend über ihre ſpöttiſch kühle Abweiſung würde er
ſie mit Gewalt in ſeine Arme geriſſen haben, wenn er nicht
an ſeinen mißglückten Verſuch gedacht hätte am Abend, als
ſie Geſches Richtfeuer auslöſchen wollten. Die Sichel, die
ſie in der Hand hielt, war ſcharf. Darum
ſich auf Worte.

Aber mitten in feiner leidenſchaftlichen Rede brach er
ab. Es war ein ganz leiſer Laut durch die ſtille Sommer-
luft gegangen, nicht ſo laut wie ein Käfer durch das Kraut
raſchelt. Die Kinder der Wildnis vernahmen ihn doch.
Fern im wilden Moor ging Eva Janfen vorüber, ſo fern,
daß fie nur am Gang und Gewand zu erkennen war.

Da drückte Hilmer ſich erſchrocken in die goldene
Aehrenwand.

„Meinſt, daß ſie mich hat ſehen können, die Eva?“
Malle warf lachend die Kiepe hoch voll Grünfutter auf

die Schuſtern.
„Biſt bang, daß Vadder den Haſelſtock aus'n Winkel

vorkriegt? Geſchieht dich recht.

eichsge ſetzgebung g. dede Sobald ein rer n

Nationalverſammlung gutgemacht wird.

Freiheit, Gewiſſensfreiheit. Die parla-

beſchränkte er

Für unſere Unteroffiziere
Neben dem Offizierſtand hat auch der zahlen

noch viel ſtärkere Unteroffizierſtand das Recht, daß
Stimme im Volke gehört wird und daß auch an
mancherlei Unrecht ſchleunigſt zum mindeſten ding

nund Friedenszeiten bildete der vflich treue Stand der

offiz das Gerippe der inneren Organiſation
Truppe, war der Träger der Disziplin und das g
der Einzelausbildung unſeres Heeres. Ohne ihn
vom Berufsoffizier geleitete Ausbildung und Fühn,
einer Truppe unmöglich ohne ihn. der durch die en
feiner langen Dienſtzeit beſonders geſchult iſt. würd,
innere Zuſammenhang jeder Truppe ſehlen. Die Vſp
treue und Opferfreudigkeit unſerer Unteroffiziere haben
im Kriege ſowohl als auch jetzt wieder, als die höchſte

die augenblickliche Regierung zwang, ſich an dieſe Tih
der Autorität und Diſziplin zu wenden, zur Geniſge
fahren. Zu Tauſenden haben ſie ſich jetzt wieder n
fügnng geſtellt. Aber die Gegenleiſtung? yn,
Unteroffizierſtand hat ſich bereits in Kriegszeiten mit
wiſſer Berechtigung dadurch zurückgeſetzt gefüblt, daß
zu wenig Gelegenheit zum Aufrücken in Ofſiziersſtellen
geben war; mit Recht empfanden altgediente, erfahte
Unteroffiziere die Beſetzung der n und Hu
pagnieführerſtellen mit blutjungen, ſicherlich tapferen
braven, aber doch noch nicht durchgereiften Kriegsleutnon
recht bitter. Oft mag ſich in ihnen der Gedanke ger
haben. daß ſie es mit ihrer Praxis ihrer größeren Menſchen
kenntnis und der Erfahrung im Verkehr mit Untergeb
beſſer machen könnten. Aber Sehorſam, Unterordm
war ihre Parole. Jeder, der an der Front war, wird
ſtätigen, daß der alte Feldwebel uſw. ſeine Kompagnie beſſ
zu führen in der Lage war, als der neugebackene Leutvan
(Ausnahmen natürlich überall.)

Aber wir erblicken in der Tatſache, daß man die alt
Unteroffiziere zu wenig zu Führerſtellen der Subalte
offiziere heranzog, mit einen Grund für unvermeidbar g
weſene Fehlſchläge. Der Offizier kann ja nichts dafür, d
dies ſo war. Sein Verhältnis zum alten Unteroffizier we
jedoch im Kriege vertranensvoll und kamergadſchaftlich. 6
lag am Syſtem, das die Gefahr der Beſetzung wichtige
Stellen durch allzu junge Kriegsleutnants nicht erkann
Unſer braves aktives Offizierkorps iſt in ſeine
weſentlichen Beſtandteilen zu früh dahingerafft worden g

ſeine Stelle hätten viel mehr alte, bray
Unteroffiziere aufrücken müſſen!

Der Fehler iſt gemacht worden: aber es läßt ſich m
manches gut machen, indem man jetzt wenigſtens den Sie
der Berufsunteroffiziere wirtſchaftlich ſtützt und het
indem man ihm ſeine Augorität ebenſo wie den Off
zieren wiedergibt. Auf die Frage der Verwendung de
Berufsunteroffiziere in unſerem zu ſchaffenden Volkshee
kommen wir noch zurück. Jedenfalls aber ſoll auch da
Unteroffizierſtand wiſſen, daß wir und ſo denken ab
guten Deutſchen ſeine Intereſſen zu wahren gewillt ſind
Er hat es wahrhaftig um das Vaterland verdient!

Ergebniſſe im Wahlbezirk Merſeburg
Eine Zujſammenſtellung der bisher im Wahlbezi

Merſeburg abgegebenen Stimmen ergibt folgende Ueber
ſicht: Danach haben erhalten

Deutſchnationale Volkspartei 27100 Stimmen
Deutſche Volkspartei 3514190 Sunnn

a timmenZentrum 0 e e
Angeſtellten Partei StimmenDemokratiſche Partei StimmenMehrheitsſozialiſten 7 a e Stimmen
Unabhängige Sozialdemokratie 130 000 Stimmen

Obwohl noch einige Wahlevgebniſſe ausſtehen, können die don
ſtehenden Zahlen ſchon ein ziemlich feſtſtehendes Bild de
Wahlreſultates im Wahlbegzirk abgeben. Nach dieſen
Zahlen zu urteilen, würde auf die Deukſchnationale Volkspartä
ein Mandat en es wäre ſomit Stagtsminifter a. D. Gro
Poſadowsky-Wehner für die Nationalverſammlung ge
wählt. Auf die Demokratiſche Partei würden Sitze, au
die Mehrheitsſogioliſten ein Sitz und auf die Unabhängige Sozial
demokratie fünf Sitze entfallen. Als gewählt körmen bisher außet
dem Grafen Poſadowsky Karl Delius und William Koch von der
Demokratiſchen Partei, Redakteur Thiele von der Mehrheit

ialdemokratie und Schriftſteller Kunert, Redakteur Koenen
kteur Düwel, Frau Anna Hübler und Zigarrenfabrihant

Raute von den „Unabhängigen“ gelten.
da nur in einem Teil der geſtrigen Ansgabe.)

Sie ging zum Haus. Hilmer folgte ihr nicht. Vor
ſichtig ſchlich er ſich heim.

Als Gerd an dieſem Abend vor dem Strauß in der
kleinen Stube ſaß, ſeine Pfeife rauchend und überlegend
ob er heute einmal wieder mit Ede zum Wirt nach Quelb
horn gehen ſollte, hörte er auf dem Flet zwiſchen dem
Schnurren von Wöbkes Spinnrad Malles Stimme fei
lich und ununterbrochen, als ſpräche ſie in der Kirche Ver
wundert öffnete er die Tür.

Da ſah er am verglimmenden Herdfeuer neben der
ſpinnenden Wöbke Malle ſitzen. Das Licht des OHeb
lämpchens am Herdhimmel fiel grell auf ihren ſilbrigen
Scheitel. Sie hielt ein Buch in der Hand und las Auf
der Bibel las ſie Wäbke vor: die Geſchichte von Ruth der
Aehrenleferin. Einige Angenblicke lauſchte Gerd. Dann
blies er das Licht in der Stube aus, nahm im Vorbeigeben
ein Pferdegeſchirr von der Wand, an dem es zu richten gab
und ſetzte ſich zu den beiden an das Feuerloch

„Lies du man zu. Jch das woll hören.Es is bloß entſchnidigte Wöbke, weil mein Augenl
nich mehr wollen, Gerd. Da lieſt die Dern für mich.

Gerd nickte. „Js recht. Lies mon
Das Blut ſchoß Malle ins Geſicht. Sie fand es nicht

e n et re n e ewar ni rragen
Kind auf jedes Buch verſchlungen, deſſen ſie habhaft werden
konnte Und ſie tat ihr Beſtes.

Gerd aber fand, daß es ein merkwürdig friedſicher um

ausruhſamer Abend geweſen ſei. h„Jch hab' dr noch andere Büchers,“ ſagte er, als da
Buch Ruth zu Ende war. „Da kannſt uns kommenden
Abend aus vorleſen.

Und er blieb wiederum zu Haus.
(Fortſetzung folgt.)
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r a e aum Leid i g, 20 Jn derre Hat n en u
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ſich in Vor

at hat das Er
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1 daß dieh un rSung befindet
h Der Düſſeldorfer Vollzugsr„Düſſeldorfer ger

i erf er Tageblatts“ auf eine Woche verboten.
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung überaiggebaren der Arbeiter- und Soldatenräte, eine Be

W machung über Zahlungen an Urlauber und Abgekommene,
Fran zbeſtimmungen zu der Verordnung über die Ein

ntlaſſung und Entlohnung gewerblicher Arbeiter
un er Zeit der wirtſchaftlichen Demobilmachung. Der
h veröffentlicht eine Verordnung betreffenda der für Bergwerke gewählten Sicherheitsmänner und

nenin Serband der Künſtler und geiſtig-ſchöpferiſchen ArbeiterLerhalb re r ſoll geſchaffen wer
da es es ſich im gegenwärtigen politiſchen Kampfe nicht nur

de r des bürgerlichen Lebens in Deutſchland, ſonde Geſ Geſtaltung des r alſo des geiſti
Qukeit Des ha müſſen die Künſtler als Wiedes Volkes jetzt an der pollſſchen Geſtaltung

W miarbeiten. Die Richtlinien ſagen u. a. Die Kunſt n n

an u leriſche Verſchörerung des Lebens, ſondern dieicklung des Lebens. Der Staat muß dieFührer rolte des Künſtlers aner-
dadurch wird der Staat die materielle Lebens

e bekämpfen
e iſt e e nu für das BüKein Weg liche

Seiten das Gleiche, jederdas Jhre in rein menſchlichen Dingen! Wir fordern mW Arſichen jedes w. auch des
die u Träger der neberzeugu

e verſucht, iſt als men ägEin politiſcher Kampf, der hen minder

ſchädigt die Volksſeele auf das ſchwerſte.e muß reformiert werden; die höhere
war bisher zu ſehr Gedächtnisſchule und zu wenig Ver-

w Der „Deutſch-Unterricht“ muß im Mittelpunktenten Unterrichts ſtehen; und zwar ein Deutſch Unter
m nicht nur ein „Spr rach-ünterricht S ſondern ein

der das ReinGeiſtige, wie es in liegt,u ha Chriſtentum ſoll dem deutſchen Volke als der
ſöſte ſeeliſche Wert erhalten bleiben; die Deutſchalionale Volkspartei verpflichtet ſich jedoch

ut Tee t neberzeugungegenüber. Kunſt wurzelt Nationalen. Der4 Künſtler ſich des hab zu S en der ch
ienalen Idee bekennen. Wir dern h m
ationalen Selbſtbewußtſeins noniſchen Er e des deutſchen See in d

en Grund der deutſchen Niederlage. Das deutſchnationale
Hbewußtſein muß durch Betonung des Wertvollenm u Weſen geſtärkt werden. Alle Künſter und

ſigen Arbeiter, die auf dem Boden dieſer Richtlinien ſtehen,
wir ihre Zuſtimmung und ihren Beitritt an den e

er Nartin Kiehr, Charlottenburg 5, Neue Kanfſtraße 31tfät an Mitglieder werden zu einer Verſammlung e
44 we

Provinz Sachſen
Das Ergebnis in Sachſen- Anhalt

Magdeburg, 20. JDas Wahlreſultat im 12. Wahlkreis Magdeburg Anhalt ſtellt
i wie ſolgt: Deutſchoemokvatiſche Partei (Schiffer) 228 242
jnmen, Deutſche Volkspartei (Sorge) 27 908, Deutſchnationaletei (Schiele) 73 154. d t

u Mehr

e erbekannten
Dr. Böhme (Bauernbunod), Volksbeaarftragter

Heine, Schiele-Schollene. Der ſiebenten ſie ne de
Die Wahlen In Thüringen

S bie Zentrum 1 n tal iſten

Pößneck: Deutſchnational 628. Demokraten 11066, Mehr
ſeit iogigl iſten 4261,

e 269, Demokraten 2428, Mehr
wogialiſten s Unabhängige 79, m h

Altenburg: Deutſchmational 3456, 5006, Mehrſisſogiaſiſten 12 102. Unabhängige 817.

ren Deutſchnational 73. r 1614,Fehcheitsſogigliſten 841, Unabhängige 28Mann e 864, Demokraten S711, ehren
walten 7667, Unabhängige 113, Zentrum 220.Schkeuben: Seutſchneenat i26, Demokraten 829, Mehr
ſgialiſten 347, r äh 74.
Kiſenach: Deutſch Demokraten 9930. Mehrſenialiſten 11 481, Unghhängige 4884, Zentrum 200.
Greiz: Deutſchnational 16390, 4904, Mehrhetto

Wohſen 2972, Unabhängige 3867, ZentrumFeuſlenroda: Dentſchnational 315. Se 1404, Mehr
iaſiſten 1121, Unabhängige 2921

Nühlhaufen (Stadt und Land): Deutſchnationog 4500, De
n Mehrheitsſogialtſten i2 884, Unabhängige 42220,

Suhl: Deutſchnational 5082, Demokraten 2018, Mehrheits
wen 261, Unobhängige 4541, Zentrum 5868.

rn 2088, Mehrheits.en in ern nabhänmgigeXna: Dentſchnational 5406. Mehrheitsweiten 13 000, Unabhängige 2Woo, Zentrum 300.

r Deutſchnational uis, Nnabhängige 889, Demo
a a Chriſtliche Volkspartei 4, Mehrheustogieliſten 125,

ſche Volkspartei 10.
Gnadau: Deutſchnationgi 48. Denéeheldemocigten 63. Demofraten 380, Chriſtliche Volkspartei 6.

wen Deutſchmational 70, Unabhängige 77, Mehr

Volkgwartei 125,

e kommiſſion n r Wer
die oree Städee üringens im Auft der

Der Hauptzweck lben iſt, einwandfrei h unter
vent der Behörden feſtzu ob in der betreffenden Gegend

ndliche Offigiere oder Mannſchaften in genſchaftwerden. Sie waren am Freitag Jier in Gotha an

onnten die entgegennehmen, daß keine engliſchen
r hier ;LLL-I-STTI Es wurde auch vermutet,

ſie ſcl, über die niſſe informieren wollten
oll d Ge bewahrheiden.ß (Die rn ſtellte Mittez W 7 ein.Strom zu Kraft W Lichtzwechen r e Ausſicht genea

bei r e zu cMaßnak men greifen

Eifenach, 3 e Der A undS Rot hat poſt“ militäriſchTheſrekcne Kühner wurde

do Blattes nach einer guten

re ſſe

zügl h ſchließen dieſen Ausgabe von 131 443.44 Mk. und 77 Mk. Ein

nahmen ab, ſo daß eine Mehrausgabe von 114477,46 Mk.
6918,98 Wk. mehrr im Vorjahre) die im Hinblick auf die

n ſich wie auf die Finanzkraft des ſtädtſchen Gemein
weſens überhaupt als ungewöhnlich hoch bezeichnet werden muß

entſteht. Auf die Frage des Vorſitzenden Polz an den Ober
bürgermeiſter, wo denn t das von den Schlachttieren

aus. in Weimardaß dieſe ſich aber geraſch und auch erheblich vergrößern töntte.

der Wbau der Frauenarbeit uno die Ab
ng der Erwerbsloſen auf das Land geplant. Was die

nterſtütung anlangt, ſo wird gewährt: bei gänzlicher Erwerbs
eit für jeden Wochentag bei männlichen Perſonen über

5,60 Mk., über 16 Jahre 4,20 und ſolche zwiſchen7 und 16 Jabren 2,70 Mk. für weibli che Perſonen über
21 Jahre 4 Mk. über 16 Jahre 2,80 Mk., n 14 und 16
Jahven 2.10 Mk. Für Familienunterſtützung wird ein T
don 75 Pfg. r Ehefrau und 60 Pfg. für das KindDie Abgabe für die Müllabfuhr wird um 100 (1!) und e gpe

für die Hanäle um 75 Prozent erhöht. Bezüglich des vielerörterten Emden- Denkmals wurde beſchloſſen, die Auf-
ſtellung auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben

Halle und Umgebung
Halile, 21 Januar

Die letzten Wahlergebniſſe
Aus dem Stadtbezirke Halle liegen nunmehr die

letzten noch fehlenden Wahlreſuliate vor:
Wahlbezirk 1: Kunert 1104, Ebert Poſadowsky 117,

Delius 308, Dietrich 15, Thiele 240, Gerlich 27.
Wahlbegzirk 11: Kunert 432, Ebert Frfadowen 307,

Delius 534, Dietrich 28, Thiele 171, Gerlich 23Wahlrezit 15: Kunert 618, Ebert 1, Po adowsky 451,

Delius 768, Dietrich 27, Thiele 865, Gerlich 40.Wihlsezirk 18: Kunert 427, Evert Poſadowsky 437,
Delius 468, Dietrich 23, Thiele 280, Gerlich 33.Wahlbezirk 19: Kunert 662, Ebert gfadowst 268,
Deliats 567, Di 31, Thiele 306, Gerlih 22.

Wahſbezirk 21: n 816,
Delius 468, Dietrich

Wahlbezirk 40:
Delius 170, Dietrich

Wahlbezirk 45:
Delius 4608, Dietrich 38 Gerlich 55Wahlbezirk 51: Kunen 1164, Ebert S
Delius 121, Dietrich 25, Thiele 164, Gerlich 11.

Mit Ausnahme des 8. Wahlſokaſs liegen minmehr ſämt
liche hieſigen Wahlergebniſſe vor. Das Geſamtreſultat ans
dem Wahlbezirk Halle (Stadt) zeigt folgendes Bild:
Deutſchnationale Volkspartei (Graf Poſadowsky) 11 508, Chriſtliche Volkspartei (Dietrich)1568, Deutſche Volkspartei (Gerlich) 1551, An ge
ſtellten und Mittelſtandspartei (Ebert) 6,
Demokratiſche Partei (Delius) 28 573, Mehr
heits- Sozialiſten (Thiele) 15 726, Unab-hängige Sozialiſten (Kunert) 39 193.

Der Tranuering
Dem SGedenſen Liebknecht s und Roſa Luxemburgs

haben die hieſigen Unakhängigen, trotz aller Beteverungen, daß
ſie mit den Spartaciden nicht das geringſte zu ſchaffen haben,
geſtern tatſächlich den Nachmittag geopfert und den angekündigten
Umzug abgehalten. Erfreufichorweiſe wickelte ſich die Kund
gebung ohne Zwiſchenfälle ab; durch Vermittlung des Soldaten
rats war ſogar der Preſſe vor Beginn der Veranſtaltung mitge
teilt worden daß die Demonſtranten von einer Beläſtigung der
Zeitung bäude ebenswürdigerweiſe Abſtand nehmen würden.

Mehrere Tauſend Männer und Frauen aus Halle und Um
gegend, vorwiegend halbwüchſige junge Leute, bewegten ſich nach
mittags durch die Straßen nach dem Marktplatz unter dem
Motto: Gegen die Vergewaltiger Licbknechts und Luxemburgs“
und „Gegen die Regierung EbertScheidemann“. Auf Schildern
wurden die Deviſen der Ungbhängigen umhergeführt: „Für
Freiheit und Unabhämgigkeit!“, „Nieder mit EbertScheide
mann u. a. m. Ein Trupp trug zwei keine Galgen, an denen

waren.
Auf dem Marktplate ſprach Redakteur Koenen zu der Menge

und ſuchte den Leuten klar zu machen, daß „die Ermordung“
Liebknechts und der Luxemburg ein Streich von Offi
zier en geweſen ſei, die in derbrecheriſcher Weiſe Soldaten zu
dieſem Meunchelmorde verankaßt hätten. Mitſchuboig daran ſei
natürlich die jetzige Regierung. die folglich beſeitigt werden müſſe.
Wenn Alles erfolglos bleibt, dann wird die Arbeiterſchaft zu
ihrem letzten Machtmittel greifen und den Generalſtreik Gefuch der Schul Hausmänner um Aufbeſſerung ihrer

Stellung wird dem Soziglen Ausſchuß überwieſen. Eine Ein
Ein Bergarbefter machte darauf die erbauliche Mitteilung,

daß die Bolegſchaft nicht cher wieder anfahren würde, als die Re

inſzenieren.

gierung Ebert Scheidemann abgedankt habe; die Arbeiterſchaft
im Oſendorfer Braunkohlenrevier habe ſich jedenfalls am Mon
zag in dieſem Sinne geeinigt und werde nicht eher den Ausſtand
beilegen, als bis dieſe ihre Forderung durchkgeſetzt iſt. Auch
Kilian ergriff das Wort. Seine Ausführungen wiederzugeben,
iſt unſerem Berichterſtatter leider nicht möglich. Als er dabei
„erta t wurde. daß er ſich einige Rotizen mache drangen nach

(Ortsqruppe Halle) betr.

kurgem Wortwechjen mehrere Demonſtranten auf ihn ein, ent
riſſen thm ſein Konzept und nahmen in orvhendſter Weiſe gegen
ihn Stellung. Nur durch das Dazwiſchentreten einiger be
ſonnenerer Leute wurden Tätlichteiten verhindert. Es lebe die
Freiheit
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Auf großen Plakaten ſucht das Städtiſche Arbeits
am t in Halle zu günſtigſten Bedingungen gegenwärtig Tau
ſende von Arbeitern für die Bergwerke des
Braunkohlenreviers, damit Jnduſtrie und Handel ihre Betriebe
aufrent erhalten können und die Bürgerſchaft nicht der Kälte
und dem Hunger ausgeſetzt iſt!

Die Arbeiterſchaft oeuonſtriert weiter.

Deutſchnationale Volkepartei
In einer öffentlichen Verſammlung am Mittwoch, dem

22. Januar, abends um 834 Uhr, ſpricht in den „Germania-
Sälen“ Große Steinſtraße 27/28) Generalſekretär Kuntze
Berlin über die Frage: „Wie kommen wir zu einer Wieder
erhebung Preußen Deutſchlands Redner jprach, wie erinner
lich, unlängſt bereits im Walhallatheater unter großem Beifull.

Anträge von Handzentrifugenbeſitzern des hieſigen Stadt
kreiſes auf Oelzuweiſ ung ſind bis zum 15. jeden Monats
der Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis, Marttplatz 22, ein
zureichen.

Bei Anmelbungen von Beerdigungen iſt dem Büro VIII
(Großer Berlin 11) die letzte Steuerquittung vorzulegen.

Vortrag. Wir weiſen nochmals auf den Vortrag des
Dr. Dreßler über die Sozialiſierung der Bergewerke hin, der heute abend im Mozartſaal ſtartfindet. Ein

ti:tsfarten im Saalbau.
Jn der St. Heorgenge meinde findet am Mirtwoch, den

22. Januar, abends 8 ANhr, Vetſtunde in der St. Georgs?apelle
ſtatt, die von Herrn Paftor Hellmann gehalten wird.

Schouzeit. Für den Umfang des Regievungsbezirks
Merſeburg wird die Schonzeit für wilde Truthähne und Trut-
henen auf das ganze Jahr 1919 ausgedehnt, und der Beginn
der Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanenhennen wird auf
den 19. Januar 1919 feſtgeſetzt. Das Einfangen von Faſanen
a zum Zwecke der Zucht bleib bis zum 1. Februar 1919
geſtattet.

500 Mark Belohnung. Jn der Nacht zum 18. Januar iſtin ein hieſiges, in der Mitte der Stadt belegenes Siahlwaren-
geſchäft eingebrochen worden. Die bisher nicht bekannten Täter
haben dabei große Mengen feine Stahl und Lederwaren er
beutet, u. a. folgende: Flache Taſchenmeſſer mit Perlmutter- und
Schildpattſchale, mehr- und vielteilige Taſchenmeſſer mit der
gleichen Schale, auf den Klingen die Jnſchriften Hermann
Müller, Ed. Wüſthoff oder J. A Henkels, Raſiermeſſer mit
ſchwarzger Elfenbeinſchale von den Solinger Firmen H. Köhler,
Wüſthoff und Kloas. auch viele Raſierapparate, verſilberne Fiſch
beſtecke, 50 Stück echt lederne Poriemonnaies, verſilberte Kaffee
löffel, Perlmuttermuſcheln mit Perlmutterobſtmeſſern, vergoldete
und verſilberte Tortenmeſſer urd Tortenſchaufeln mit Perl-
mutter- und Hornheft, echt ſilberne Zigarettenſpitzen. Für die
Ermittelung der Täter und Wieder rlangung der geſtohlenen
Güter ſetzt der Geſchädigte bis 500 Mark als Belohnung aus,
deren Verteilung er ſich vorbehält. Wer irgendwelche Angaben
zur Ermittelung der Täter oder den Verbleib der geſtoblenen
Ware machen kann, wird gebeten, dieſes unter Hinweis auf die
hohe Belohnung der Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtr. 4
Zimmer 38 oder 87, mitgzuteilen.

Stadtverordnetenſitzung in Halle
Halle, 20. Januar.

Der Vorſitzende, Geheimrat Keil, bringt zunächſt eine Er
klärung des Magifirats zur Kenntnies, die ſich auf
Punkt 1 der Tagesordnung bezieht, die Einführung
zweier unbeſoldeter Stadträte, Kiligans und des
Stadtv. Gröbel. Der Magiſtrat bringt ſeine Bedenken

gegen die Einführung der Herren Gröbel und Kilian
zum Ausdruck unter Hinweis auf die neuerliche Haltung des
Arbeiter-Rates, der ſich dem Magiſtrat gegenüber als
vorgeſetzte Jnſtanz betrachtet. Nach S 31 der Städte-
Ordnung iſt es nicht zuläſſig, daß Mitglieder einer dem
Magiſtrat übergeordneten Behörde, als welche ſich, wie bekannt,
der hieſige Arbeiter-Rat aufſpielt, in den Magiſtrat eintreten.
Dem A.-Rat ſelbſt ſcheinen inzwiſchen allerdings in der Ange
legenheit auch Bedenken gekommen zu ſein, denn er hat wiſſen
laſſen, daß er auf die Einführung vorläufig verzichtet. Der
Vorſitzende teilt ferner mit, daß auch bezüglich der Einführung
des letzthin neugewählten Stadt rats Velthyiſen
Schwierigkeiten entſtanden ſind. Der A.-Rat des Be
zirks Merſeburg hat am 29. Dezember Beſchluß gefaßt, dem

Regierungspräſidenten die Beſtätigung des
Stadtrats Velthyiſen zu verbieten der A.-Rat
wünſcht nicht, daß vorläufig ſtädtiſche höhere Verwaltungsbeamte
mit langfriſtigen Kontrakten angeſtellt werden. Geh. Juſtizrat
Keil hat ſich in ſeiner Eigenſchaft als Stadtv.-Vorſteher darauf
hin mit dem Miniſterium des Jnnern in Verbindung
geſetzt, und der Miniſter hat ihm beftätigt, daß dieſer Beſchluß
des A.-Rates den Anſchauungen der Regierung durchaus wider
ſpricht. Das Miniſterium hat den A.-Rat inzwiſchen erſucht,
den Beſchlarß aufzuheben; die Beſtätigung des Stadtrats durch
den Regierungspräſidenten iſt demnächſt zu gewärtigen. Auch
Stadtv. Juſtizrat Herzfeld bringt im Namen ſeiner Fraktion
aus elementaren rechtlichen Gründen ſchwerſte Bedenken gegen

die Amtseinführung des Stadtv. Gröbel und Herrn Kilians zumzwei Figuren, vermutlich Eberts und Scheidemanns, aufgehängt
Ausdruck. Die Einführung wird alſo vorläufig unterbleiben.

Eingegangen iſt ferner u. a eine Erklärung der Eheleute
Kürſchner betr. die Rente des Ehemannes. Die Darſtellung
enthält ſehr ſchwere Beleidigungen und kann nicht verſefen wer
den. Der Vorſitzende empfiehlt, die Akten den Vertrauensleuten
des Kriegsbeſchäoigtenrates zur Einſichtnahme zu unterbreiten.
Kürſchner droht u. a mit Veröffentlichung ſeiner Beſchwerde und
damit, daß er den Oberbürgermeiſter und andere beteiligte Be
amte „um die Ecke bringen“ will. Eine Eingabe des Offi

Auszahlung einerrerungszulage, wird an den Magiſtrat weilergegeben. Gin

des Muſiddirektors Rohland, der vom Magiſtrat Srſat
ür die bei der Demonſtration am 10 d. ManMarktplatz erlittenen Schaden ſeiner Muſſjker (Beſchädi

der Blasinſtrumente uſw.) beantragt, wird auf 14 Tage
geſtellt Danach wird in die Tagesordnung eingetreten.

Punkt 1 Einführung zweier unbeſoldeter Stadträte) hat ſich
erledigt. Zu Punkt 2 (Vornghme der für 1919 erforderſichen
Neuwahlen der Deputations- und Ausſchuß
M*“olicder) werden auf Vorſchlag des Berichterſtaters Geheim
rat Föhring, nur vie unbedingt notwendigen Neubeſetzungen vor
genommen.
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dankbar angenommen,

Der Haushalt der Stiftung „Aderyeed s r uW19 findet m30 000 Mark für die Kriegshinterbliebenen.
Durch d s Bankhaus Reinhold Steckner hier ſind im Auf

trage eines ſeiner Kunden, der ungenannt bleihen will, der
Stadtgemeinde Halle 30 000 Mark mit der Beſtimmung über
wieſen, ſie zu Gunſten der Kriegshinterbliebenen-Fürſorge der
Stadt Halle zu verwenden. Der Magiſtrat hat die Stiftung

die Verſammlung erteilt ihre Zuſtim-
mung. Der Magiſtratsbeſchluß, dem Hilfsbund für die
Elſaß-Lothringer im Reich 10000 Mark und dem
Bunde zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft einen einmaligen Zuſchuß von 10 000 M.
zur Unterhaltung ſeines Säuglings- und Kinderheims zu ge
währen, wird genehmigt

Es wird ferner vorlagegemäß beſchloſſen, den mit der Ver
einnahmung' und Verausgabung des Geldes aus dem
Straßenbahnbetrieb betrauten Perſonen, gleich wie
dem Kaſſenperſonal anderer ſtädtiſcher Kaſſen, Entſchädi-
gungen für Geldverluſte zu gewähren.

Verſtärkung des Hauptetats.
Vie allgemeine Preiserhöhung für Löhne und, Mais

rialien ſowie die Einſtellung der jetzt aus dem Felde
u Arbeitskräfte machen für ver-ſchiedene Kapitel des Haushaltsplans in einigen Poſitionen be
ſondere Aufwendungen erforderlich. gNach den vorgelegten Berechnungen iſt eine Vexſtärkung
nötig: für Unterhaltung der Brücken, Ufermauern uſw.
(10 000 Mark) um 3000 Mark, für Beſoldung diätariſcher Hilfs-
träfte für die Tiefbauabteilung (8000 Mk.) um 6000 Mk., für
Lohnzuſchſüſſe bei Erkrankungen und Beurlaubungen von Ar-
beitern (2000 Mk.) um 2000 Mk., für bauliche Unterhaltung der
Kanaliſationsanlagen uſw. (20 000 Mk.) um 18 600 Mk.; die er
forderlichen 29 600 Mk. werden aus dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds des laufenden Haushaltsplanes bewilligt. Jm
Haushaltsplan für 1917 ſind 24 000 Mk. für Neupflaſte-
rung der Franckeſtraße vorgeſehen. Wegen Mangel an
Arbeitskräften ſind die Arbeiten verſchoben worden. Die Gleiſe
der Straßenbahn in dieſer Straße befinden ſich gegenwärtig in
einem ſehr ſchlechten Zuſtande, ſo daß neue eingelegt werden
müſſen. Mit dieſen Arbeiten wird zweckmäßig gleichzeitig die
Reupflaſterung ausgeführt. Die Materialien ſind vorhanden.
Durch die Steigerung der Löhne iſt eine Verſtärkung auf 36 000
Mark notwendig. Die Summe wird bewilligt.

Der Magiſtrat beantragt verſchiedene Aenderungen des Ge
meindebeſchluſſes über

die Erwerbsloſenfürſorge
vom 2./3. Dezember 1918 zuzuſtimmen. Da in den einſchlägigen
Beſtimmungen einige Abänderungen notwendig geworden ſind.
So ſollen künftig ſolche Perſonen, die nach Halle verziehen, ohne
Arbeit zu haben, lediglich um die höheren Unterſtützungsſätze zu
erhalten, von dem Bezuge der Erwerbsloſenunterſtützung ausge
ſchloſſen werden. Eine weitere Aenderung betrifft die Unter
ſtützung der teilweiſe Erwerbsloſen; die neue Beſtimmung iſt aus
einer Abänderungsvorordnung des Demobilmachungsamtes vom
21. Dezember 1918 übernommen. Es hat ſich ferner ſehr häufig
gezeigt, daß Erwerbsloſe ihnen angebotene Beſchäftigung zurück
wieſen mit der Begründu die Erwerbsloſenunterſtützung betrage für ſie mehr als der Verdienſt in der angebotenen Arbeits
telle. Um hier einen Ausweg zu finden, iſt folgende Beſtimmung
neu aufgeſtellt worden: „Jſt einem Erwerbsloſen Arbeit zu
inem Tagesverdienſt nachgewieſen, der unter dem ihm zu
ſtehenden Unterſtützungsbetrag bleibt, ſo wird die Differenz als
Erwerboloſenanderſtützung gezahlt.“ Dieſer Paragraph erhält
auf Antrag des Shadtv. Küſhme folgenden Zuſatz: Der „bei
achtſtündiger Arbeitszeit“ unter dem ihm zuſtehenden
Unterſtützungsbeirag uſw. Weitere Aenderungen ſtellen ins
beſondere zweifelsfrei feſt was bisher offen gelaſſen war
in welcher Klaſſe die Erwerbsloſen weiter zu verſichern ſind und
was im Falle der Erkrankung von Erwerbsloſen rechtens iſt.
Schließlich iſt ein neuer Paragraph aufgeſtellt worden, der ver-
hindern ſoll, daß Erwerbsſloſe, die Arbeit angenommen haben,
und dann wieder erwerbéslos werden, nicht nochmals die Warte-
zeit durchmachen müſſen, er lautet: „Jſt einem Grwerbsloſen Be
ſchäftigung nachgewieſen, und wird er dann wiederum erwerbslos
ſo kommt die im S 1 Ziffer 4) feſtgeſetzte Wartegzeit von drei
Tagen in Wegfall, es ſei denn, daß zwiſchen dem Aufhören der
Erwerbsloſenunterſtützung und ihrem Wiederbeginn ein Zeit
raum von mehr als 6 Wochen liegt.

Shadtv. Kühm e führt aus: Die Vorlage iſt in verſchiedenen
Punkten nicht ſcharf genug gefaßt, leiſtet in einzelnen Punkten
der Arbeitsloſigkeit Vorſchub und gibt beſonders den Gelegen
heitsavrbeitern Anreig, dauernde geregelte Be ng zu
meiden. Die Hausbeſitzer ſollten überhaupt A nicht
aufnehmen. Wenn den Leuten die Differenz zwiſchen Lohn und
Unterſtützung gezahlt wird, iſt die Gefahr vor daß die
Stadt ja doch den Lohnausfall zuſchießt. Junge Leute g. B.wäven unter den gegebenen Verhältniſſen ja tvricht, wenn ſie in

die Lehre gingen. Stadtv. Dr. Scheithauer weiſt darauf
hin, daß dem Vernehmen nach für alle Städte gleichmäfßig gel
tende grundlegende Sätze für die ArbeitsloſenUnterſtützungen
aufgeſtellt werden ſollen. Der Abänderungsantrag Kühme
findet Annahme; die Vorlage SFür Schreib und ſonſtige Bü ürfniſſe werden 2950 Mk.,
für Druckkoſten und Buchbinderlöhne 3800 Mk., für Gebrauchs
gegenſtände für r wecke 400 Mk., zur Verſtärkung
der für Druckkoſten, Buchbinderlöhne und Bücher der Sdteuerver-
n teſten Mittel von 9000 Mk. werden 21 000 Mk.

h illigt.Das Geſuch des Franz Korte in Mötzlich um Bewilligung
einmaliger Teuerungszulgagen an die Arbeiter
der Grube Karl Ernſt wird abgelehnt. Wie der Bericht
erſtatter, Stadtv. Horſtmann, gusführt, bezieht die Beleg
ſchaft der Grube bereits erhöhte die Heuer 12 Mk. und
11 Mk., jüngere Arbeiter 6 Mk. Verheiratete außerdem 4,25 Mk.
und für jedes Kind 2,25 Mk. Der Petitions- Ausſchuß beantragt
Ablehnung. Stadtv. Oſterburg wendet ein: Die Löhne ſind
nur relativ hoch; angeſichts der allgemeinen Teuerung ent
ſprechen ſie kaum den Friedensſätzen. Wenn alle ſtädtiſchen Ar
beiter eine einmaſige Teuerungszu iehen, kann man die
auf der Grube „Karl Ernſt“ beſchäftigden Leute nicht gut aus
ſchließen. Die Belegſchaft iſt jedenfalls ſehr verwundert über die
Maßnahme, Redner warnt vor den mögl Konſequenzen und
ſtellt Antrag, die Petition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu
ſberweiſen. Stadtrat Sie mens bemerkt zur Aufklärung,
daß es ſich bei den Lohnſätzen der Grube um kfollektive Lohn.
abfommen zwiſchen Unternehmern handelt, die nicht zulaſſen, daß
beſondere Teuerungszulggen gewährt werden. Shadtv.
Zell bemerkt das Gleiche. Der Antrag Oſterburg wird ab
gelehnt; desgleichen das vorliegende Geſuch.

Ein Antrag auf un terſtätz ung von Angehörigen
dos hieſigen l ments wird inSitzung, eine Eingabe Kriegsbeſchädigtenbundes
betr. Benutzung des Stadibades ſoll in der nächſten Sitzung be
handelt werden.

„H. 5.“Sportberichte
Die Fußballmeiſterſchaft des Saalegaues.

alle 96 ſchlägt Favorit 1:0. Boruſſia fiegtber Sportverein 7:2. Wacdcker holt ſich von
V. f. B. die Punkte. vAuch dieſer Sonntag brachte die von uns erwarteten Sieger.

Trotz der Wahlen zu der Nationalverſammlung wickelten ſich die
Kämpfe glatt ab. Halle 96 ſtellte ſeine e durch
den Sieg über Favorit ſicher. Die Mannſchaft unter

Der knappe Sieg von 1:0 gibt den Spielverlauf nicht annähernd
wieder. Das Spiel brachte eine Enttäuſchung. Statt deserwarteten großen Kampfes ſah man ein höchſt einſeitige Spiel,

welches durch das Beſtreben Favorits, mit einem möglichſt
knappen Ergebnis davonzukommen, diktiert war.
Man merkte es dex Elf gar zu ſehr an, daß ſie ohne Ausſicht auf
Sieg ſpielte und ſich faſt nur auf die Verteidigung beſchränkte.
Die geſamte Läuferreihe und teilweiſe der Sturm verteidigten
ihr Tor mit. Dem gegenüber zeigte Halle 96 ein blendendes An
griffsſpiel und hielt das feindliche Tor faſt die garze Spielzeit
unter Druck. Der Sturm kombiniertse ausgezeichnet und war
techniſch hervorragend. Favorit mußte in dem Spiele ertennen,
daß Halle 96 in voller Beſetzung ein anderer Gegner iſt als in
den beiden verloren gegangenen Gefellſchaftsſpielen. Das einzige
Tor des Tages fiel durch Zſchenker in der zweiten Halb
zeit auf eine gute Vorlage von halblinks. Recht überraſchend
komint der hohe Sieg von Boruſſia über Sportverein 98
mit 7:2. Die Boruſſen hatten einen beſonders guten und
zeigten namentlich im Sturm ein glänzendes Spiel. oviel
wir feſtſtellen konnten, fpielte der Sportverein mit Erſatz, und
darin mag die hohe Niederlage in etwas ihre Erklärung finden.
Boruſſia zeigte ſich wieder als ein gefährlicher Gegner, der nicht
ernſt genug genommen werden kann. Wacker legte den
V. f. B. Merſeburg mit 4:0 hinein und nahm für ſeine
letzten Spiele Vergeltung. So ſehr ſich die Merſeburger auch
anſtrengten, an die Klaſſe des Gegners reichten ſie nicht heran.
Der Schwerpunkt bei Wacker lag wieder im Sturm. V. f. B.
war ſchnell wie immer, konnte aber die gegneriſche Verteidigung
nicht überwinden.

Die Lage im Gau hat ſich nach dieſem Spieltag erheblich
geklärt. Der Punktunterſchied zwiſchen den Führenden iſt der
ſelbe geblieben, ſo daß als ſicher angenommen werden kann, daßdie Meiſterſchaftefrage ſo gut wie gelöſt iſt. Halle 96 hat i

ſeinen Vorſprung von 6 Punkten vor Wacker erhalten und kaun
ſchwerlich noch eingeholt werden. Allerdings ſind hierbei noch
ſſhwebende Proteſte nicht berückſichtigt. Es iſt kaum anzunehmen,
daß durch dieſe Proteſte die Konſtellation im Gau geändert wer
den könnte. Halle 96 hat in dem Spiele gegen Favorit gezeigt,
daß die Mannſchaft allererſte Klaſſe iſt und auch vor Spiel-
wiederholungen keine Bange zu haben braucht. Jn beſter Auf
ſtellung hat die Elf keinen Gegner zu fürchten.

Der Stand im Gau iſt folgender:
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Halle 96 9 8 1 0 34 13 17Wacker 9 5 1 3 37 21 11Sportfreutnde 8 5 0 3 19 16 10Boruſſia 3 2 4 25 26 8Favorit J 3 0 5 17 20 6Sportverein 98 9 2 1 6 10 28 5V. f. B. 8 1 1 6 17 25 3
Volkswirtſchaft

Politik und Wirtſchaft
Spartakus hat ſeine Herrſchaft verloren, aber die Folgen

machen ſich wirtſchaftlich höchſt unangenehm bemerkbar. Der
Tod Liebknechts und der Roſa Luxemburg ruft die Unabhängigen
auf den Plan. Sie wollen einen Generalſtreik inſzenieren.
Wenn tatſächlich im ganzen Reiche die Arbeit auch nur einen
vollen Tag ruht, ſo bedeutet für unſer Wirtſchaftsleben dies
einen außerordentlichen Schaden, der in ſeinen Folgen noch nicht
abzuſehen iſt. Streiks, Arbeitsniederlegungen zu Demonſtra-
tions zwecken erſchüttern unſeren Wirtſchaftskörver immer mehr,
ſo daß ſich dieſer in einem dauernden Fieberzuſtand befindet, der
die Kataſtrophe gewaltſam herbeiführt.

Weder Streik., noch zeitweilige Niederlegungen der Arbeit
zur politiſchen Propaganda können uns helfen. Was uns bitter
not tut, iſt die Ordnung und Regekun der täg-lichen Arbeit. Es geht nicht an, daß das tägliche Arbeits
penſum durch Unterbrechungen geſtört wivd, es iſt ein Mißſtand,
daſßz auf der einen Seite Tauſende von Arbeitern nach Arbeit
ſuchen und auf der anderen Seite es überall an Kräften zum
Wioedraufbau unſerer Wirtſchaft fehlt. Da liegt ein Fehler
vor, den zu beſeitigen die dringendſte Aufgabe der Regierung iſt,
um ein geordnetes Stagtsweſen wieder herzurichten.

Von weſentlichem Wert würde dazu die Herſtellung der
freien Wirtſchaft wieder ſein, die uns den Weg ins Ausland
bahnen wird. Unſere Regierung beabſichtgt ja wahrſcheinlich das
Gegenteil. Sie ſieht den Kriegsſozialismus als Grundlage an,
auf den weiter gebaut werden kann im ſozialiſtiſchen Sinn.
Dagegen müſſen ſich alle Kreiſe von Handel, Induſtrie und Land
wirtſchaft mit allen Mitteln wenden. Die Arbeiter ſchaft
ſelbſt iſt ſonſt der leidtragende Teil! Die Z. E. G. iſt zwar ver
ſchwunden, aber der Geiſt der Z. E. G. ſpufkt noch in Berlin, wie
die Ahnfrau eines Ceſchlechts herum.

Unſere Ernährungsausſichten ſind durch die neuen Forde
rungen nicht ſehr roſig. Die Hungersngt kann durch derartige
Vergewaltigungen bei uns in ſchlimmſter Weiſe auftreten.
Hunger löſt alle Bande von Zucht und Ordnung (ſoweit ſie noch
Depe hen und bedeutet Bolſchewismus. Dieſer aber R er

V.

Kohlenförderung,
Bei den dem Halleſchen Bergwerks-Verein angeſchloſſenen

Werken hat ſich die Kohlenförderung und Brikettherſtellung in
den vergangenen Monaten wie folgt entwickelt:

Brikett- Leiſtung je Mann
Förderung in bezogen bezogento berſtellg. auf die auf die

in to toFördg. to Briketts

Juli 1918 1 495 860 349 783 5,55 0.84Auguſt 1918 13505 907 350 828 5,44 0,82
September 1918 1464 312 315 250 5,64 0,78Oktober 1918 1378742 305 920 5.36 0,78November 1918 1155 767 223 455 5,15 0,65
1.--15. Dez. 1918 398 919 74 031 4,34 0,51

Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die RohkohlenFörde
rung in der erſten Hälfte des Monat Dezember nur 53 Prozent
der Förderung im Juli und die Brikettherſtellung nur 42 Proz.
der Herſtellung vom Monat Juli betragen hat, obgleich die Ab-
raumbetriebe größtenteils eingeſtellt und die Leute in den
Gruben und Brikettfabriken beſchäftigt wurden.

4

Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 20. Januar. Der ige Gang der Wahleniſt in e e Auffhung der S

kt, und demgemäß geſtaltete ſich der Verkehr anfangs

J u rtechniſche Momente u eine on geſpielt
die ſchleſiſchen Werte, wieJ ung ndere Rollerozent und mehr gewannen

attowitzer, er Eiſenbahnbedarf und Etiſeninduſtrie.
Ferner machte ſich Kaufluſt für die meiſten Farbwerte unter
Steigerungen von 4--5 Prozent geltend Weſentlich höher ſtellten
ſich Felten und Guillaume, Gebrüder Böhler, H fer und
Ovenſtein und Hoppel. Auch Daimler gewann ziemlich 8
Dagegen gaben Bergmann Slektrik, KölnRottweiler und Deutſche
Kali nach. Jm ſpäteren Verlaufe gab der durch Hambu
Verkäufe verurſachte weſentliche c iden Anſtoß zu einer allgemeinen Abſ. rung infolgedeſſen die
Kurſe ſich teilweiſe noch unter den Schlußſta
ſenkten. e Wertgattungen, wie Farbwerte, honnten ſich

Bör
beſſ

jedoch behaupten. Am Anlagemarkt herrſchte Feſtigkeit für hei-miſche bleiben Schantungbahn verloren etwa 2 Segen

Orientbahnaktien gaben nach. Die Vörſefen. Nur die Ei ufer Tehandeitee e

ſich we höher. nProduktenbericht

ruStrohkraftfutterfabruen angegchen

rei
munen, PapierMan muß hofſen, daß in Kürze die allgemeine i

8

gabe e

kann i weitem nicht veftiee
Reichlicher 57 Verfügung ſteht Gerſte. Jn Kleeſaaten ind ges

mere das Angebote Weräene Bee neech. W fur gemereien
ieb d

u

Reuregelung des Arbeitsverhältniſſes in den
fabriken. Wie bereits für mehrere andere ieawe;
Gewerbe, ſo hat der Arbeitsnachtweisverband
ſtelle) Sachſen- Anhalt e. V. im Verfolg der von
Berliner Zentralſtellen ausgehenden wirtſchaftlichen Einien
beſtrebungen jetzt auch für die Rohguckerinduſtrie

a i l iArbeitnehmer ſeines Vezirkes in die Wege geleitet G
die Errichtung einer „Arbeitsordnung“ in Form
trages zwiſchen den in Betracht kommenden Begzirksverban
des Vereins deutſcher Zuckerfabriken und des Ve
Fabrikarbeiter Deutſchlands. Da die diesjährige
ſchon ihrem Ende entgegengeht, iſt man überein 4
die von der Arvbeits gemeinſchaft zu treffenden Vereinbarun
erſt nach Schluß der Kampagne in Kraft treten ſollen Strei
heiten, die noch im Laufe der jetzigen Kampagne entſtehen, d
den falls eine direkte Einigung zwiſchen der Fabritleitung
dem Arbeiterausſchuß des Betriebes nicht zu erzielen

mit dem Fabrikarbeiterverband ſi h heilen
a

Berliner Kursberichte
Risenbahn-Aktien: Eelten u. GuilleanmeHalberstadt -Blankenb. 93.75 Gasmotoren Denta2Aaſie-Rettsteätoer 762 Kebhardt u. Co. e
Sehanfungbahn 1102.25 Gpyleonkireh. Berg.Aüig. Lokai-Str. 133,- Glianziger Zuekerfbr. MGr. Berl. Str. i Haſſesehe Masch.-Fabr.Magdeburger Str. B. Hann. Masoh.
r in Heinrieh- B. 152 r eAripthahn Hirsch Kupfer eSchiffahrts- Akt. Höehster Farbw..Hawbg. Paketfahrt Hogseh Risen u. Stahl SHamdbg. Südamerika 1483, Hohbenlohe. Werke inHansa-Dampfsohbift 192. Humbolädt-Maseh. in
Nordd. Lloyd 97. Ise-Bergbau WKahla- Porzellan WBanken: Kaliw. Asoborsleboen neBank für Thür. Körbisd. Zueker- Akt.Beri. Handelsges. 155,50 Kyſthäuserhütte mGomm u. Diskontobank 121.- Lahmeyer u. Co. i
Darmstädter Bank 115, Iauchhammer ins

Linke u HoffmannBiere n. i Tudvig Loene n don
Dresäner Bank 144.75 Lothringer Hütte 5Gredit-Anst. Leipzi i45, l Mannesmannrösren ſg-
Mitteid. Kreditban im Obersehl. Eisenb. Bed. i
Nationalbank do. Caro Heg. inOHesterr. Kreäit do, Kokswerke W.Reichsbank 12975 Qrenetein u Koppel iPhönix-Bergb.
Industrie- Akten Rhein. Metall-Vorz VieSehultheiss- Brauerei 231.75 Rhein Stahlwaren
AKt. t. Aniiin 229 Riebgek, Montan CAgem. Kiektr. Ges. 174 Rombaeher Hütten BlAmmendorter Papier Rositzer Braunk.Anhalter Kohlenw. I175, Rositzer Zucker
Anpahberger Steingut 185,— Sangerhänuser Masch.Badische Aniiin 5 Hugo Sohneider n. Co. W 4u r 146, Sohuekert u. Co. in demBerl. Masch.-Bau j210, Siemens u. Halske onch nochBismarexbütte 19850 Stettiner Vuikan un
Hochnwer Gubstanl 199 Stollberger Zinkh. i R können.
Ghem. Fabrik Bnckan iz1, n pielkarten Partei alGhem. Griesheim 210 hale-Risenhütte M uChem. v. Heyden 236.50 Triptis- Akt. Ges. I agitationConsolidation Sehal 224. Türkieehe Tabakregie wörtlich,Cröllwitzer Papierfabr. 184,50 er. Köln-RottweilerDaimler-Motoren 106.50 Glanzetoſff Elberf. W lichſten, ſ
Deutsch-Luxemburg 122,75 W r e tei.“Deutsche Uebersee- R. 137. r eDeutsche Erdöl 240,50 Westeregeln- Aikali I Zumvpf h
Deuitsche Gasgiuhi. 5335 wie Gabstahl I. fönnte, alDeutsehe Kall 157250 rede- Mälzerei, Uon oHentsohe Watt. u. Mun. 1692 Zoleh. Kriebitsoh. Br. imſtande,
Donnersmarkhütte 252 r M 22 und geſitHöring n. ehrmann 75.75 el g. Walthof n mo gertDürkoppwerke 340 vi-AMinen verdiente
Rlbertfelder Farben 278,50 M Naſor vVolkspart

S Sand mit
R utſcmoa
flätigen,

iminntimnimnnmimmninnnnnnmiinnmnnunnnmnnmn mttinn gehaltene
ſich an

Soeben gelangte zur Kusgabe: denn üb

S Die nierene auflackfremdheiter a t S w a ganz and
S n Man

bei der Tageblatiokradeutſchen Nationalverſa mmlung pe,
und erkllpreußiſchen Landesverſammlung er Te

von Eine ſolleProfeſſor Dr. phil. et jur. Cangheineken mer

Preis 40 Pfg. iſttei,
Alle die bevorſtehenden Wahlen betreffenden Fragen werden arter,
S vom vVerfaſſer in leichtverſtänd icher, dabei erſchöpfender Weiſe dliedern
gelöſt. Wer ſich über: Wahlrecht, Wahlform, Wahlſyſtem, vrtreten
Wahlverfahren, Liſtenverbindung, Sept des Wahl ment
niſſes uſw. unterrichten will, findet im vorliegenden Volff ke

alles Wiſſenswerte verzeichnet. ſagt er
hereinge

Für jeden Wähler von größter Bedeutung i noc
wasZu haben in den h der Deutſch nalenationalen Volkspartei: Alte Promenade to, Ven- W inke M

marktſtr. z und in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feituns Volff m
in hei!

im n minnmnmntnnnmim cJ J W es auV. J W wierhälD. er v m In 1 t Bötecher.Zeantworikqh für den politiſchen Böitcher; e dartei
Ferdinand Querfurt: für die Abtei Kunſt negrigee mannſowie für den loklalen Teil Adolf Meyer für nan einerEerichtsſsal. and. Spon und den übrigen redaktionelen Tee e a k
Querfurt; für den Anzetgenteil. Laul Kerſten; ſämtlich v verden

Verlag und Druck der Haſteſchen Zeitung Dito Thiele, Halle dte
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
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